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Gartenspielgruppe in Bonstetten
Serie «Gärten»: Patricia Dietrich hat ein Paradies für Kinder geschaffen

Schlechtes Wetter gibt es für die 
Gartenspielgruppe nicht. Patricia 
Dietrich hat mit ihrer ganzen 
Familie einen grossen Schreber-
garten mit Hütte, Feuerstelle, 
Spielmöglichkeiten und vielen 
Pfl anzen so eingerichtet, dass 
mehrmals wöchentlich kleine 
Kinder im «Paradiesli» gemeinsam 
spielen und lernen können.

von regula zellweger

Spaziert man in Bonstetten durch die 

Ebene südlich der Eisenbahnlinie, fällt 

einem ein liebevoll gepfl egter Garten 

auf, in dem Gemüse und Blumen wach-

sen und Früchte an Bäumen reifen – und 

zusätzlich entdeckt man Rasenfl ächen 

unter Obstbäumen, eine Matschküche, 

einen Sandkasten, eine Rutschbahn, 

einen Tunnel, ein Trampolin, kleine 

Traktoren und Bagger und sogar ein 

Boot. Bei heissem Wetter planschen hier 

Kinder im Planschbecken und spielen 

mit einem Wasserpark mit verschiede-

nen Elementen wie beispielsweise 

Schleusen. Reservekleider gehören in 

den kleinen Rucksack, den die Kinder 

von zu Hause mitbringen. 

Ben trägt eine spezielle Gartenhose 

mit vielen Taschen, darauf ist er sehr 

stolz. Er ist jeweils am Mittwoch von 

8.30 Uhr bis um 11.30 Uhr in der Spiel-

gruppe. Er gehört zu den Grossen, den 

Kindern, die in ein bis zwei Jahren in 

den Kindergarten kommen. Beim klei-

nen Parkplatz nach dem Bahnübergang 

von der Stationstrasse auf die Mas strasse 

trifft er sich am Mittwoch  morgens mit 

seinen Freunden und der Spielgruppen-

leiterin Patricia Dietrich. Zu Fuss gehen 

sie gemeinsam zum nah gelegenen 

 Garten. 

Elementares lernen

Ben lernt hier nicht nur viel über den 

Garten, die Pfl anzen und Tiere, er übt, 

ausserhalb seines gewohnten sozialen 

Umfeldes seinen Platz in einer Gruppe 

von Gleichaltrigen zu fi nden und sich 

zu behaupten, Rücksicht zu nehmen, zu 

teilen, anderen zu helfen, zuzuhören, 

fair zu streiten und Frieden zu schlies-

sen. Es ist ein Vergnügen zuzuschauen, 

wie sich die Kinder im Garten lustvoll 

bewegen, herumrennen, sich zurück-

ziehen, sich auf etwas konzentrieren 

oder ausprobieren. Patricia Dietrich hat 

eine wunderbare Art, die Kinder ernst 

zu nehmen, sie selber machen zu lassen 

und auch klar Grenzen zu setzen. Bei 

Streitigkeiten lehrt sie die Kinder 

 Toleranz und kreativen, konstruktiven 

Umgang bei zwischenmenschlichen 

 Problemen. Vor allem aber geht Ben wie 

alle anderen Kinder gern ins Paradiesli 

zu Patricia Dietrich.

Die Kleinen, die «Chäferli», Kinder 

zwischen zwei und drei Jahren, können 

am Dienstagmorgen für zwei Stunden 

in den Paradiesli-Garten – sie müssen 

noch Windeln in ihrem Rucksack mit-

bringen. Höhepunkt für die Grossen und 

die «Chäferli» ist jeweils der Znüni, der 

gemeinsam zubereitet wird – möglichst 

mit Produkten aus dem Garten: Radies-

li, Karotten, Birnen, Äpfel,  Kirschen, 

Mirabellen, Zwetschgen und allerlei 

Sorten Beeren. Im Winter gibt es bei-

spielsweise Gemüsesuppe vom Topf über 

der Feuerstelle, Schlangenbrot und so-

gar Omeletten zaubert die ausgebildete 

Spielgruppenleiterin über dem Feuer. 

Die Feuerstelle ist umgeben von einer 

Fläche mit Holzschnipseln, so entsteht 

auch bei Regen und Schnee kein Sumpf. 

Im Gemüsegarten darf nicht gespielt, 

aber beim Gärtnern  geholfen werden – 

man möchte ja  Znüni generieren 

 können.

Ein Gefühl für die Natur entwickeln 

Patricia Dietrich ist von Herzen 

Familien mensch. Sie hat selbst drei Kin-

der und freut sich über die tatkräftige 

Hilfe des Ehemanns bei der Garten-

arbeit. Ihr Vater ist oftmals morgens im 

Garten dabei und übernimmt die Rolle 

des Grossvaters. In «Familienarbeit» 

 entstanden die verschiedenen Spiel-

plätze, die Feuerstelle und das kleine 

Haus mit Toilette. Die Kinder sollen sich 

hier spielerisch die Freude und den 

 Respekt für die Natur aneignen. Patricia 

Dietrich ist ein wunderbares Vorbild. Sie 

selbst ist sehr achtsam im Umgang mit 

der Natur. Die letzte Spielgruppe schenk-

te ihr zum Abschied ein Insektenhotel – 

da wird nun das An- und Wegfl iegen 

genau beobachtet. Sogar Wiesel, Reiher, 

Füchse, aber auch Ameisen und Schne-

cken leben in und um den Garten. 

Patricia Dietrich erzählt begeistert: 

«Ich entdeckte in meinem Garten-

schuppen das Nest einer Bachstelze mit 

fünf Jungen. Dies ist für mich sozusagen 

die Auszeichnung durch die Natur, dass 

ich einen naturnahen Garten pfl ege – 

das macht mich stolz und glücklich.»

www.paradiesli-bonstetten.ch.

Wasser fl iessen lassen, Schleusen setzen, Boot schwimmen lassen – der Wasserpark macht Spass. (Bilder Regula Zellweger)

Patricia Dietrich hat oft  ihren Vater als zusätzliche Betreuungsperson. Im Gemüsegarten dürfen die Kinder helfen, nicht spielen.

Der «Anzeiger» 
besucht in dieser 
Serie Menschen 
in ihren Gärten 
und  erzählt ihre 
Geschichte. Kennen Sie besonders 
 sehenswerte Gärten im Bezirk? Tipps 
an redaktion@aff olteranzeiger.ch sind 
willkommen. (red.)

Zuletzt erschienen: Nadja Treichler, 13. Mai; 

Barbara Niklaus, 25. Mai; Rania und Richard 

Steiner, 3. Juni; Margrit Iseli, 10. Juni; Thomas 

Weber, 17. Juni; Christine Grünenfelder, 28. Juni.

SERIE «GÄRTEN»

Ans «Eidgenössische»
Jodlerklub Affoltern überzeugte in Appenzell

Am Nordostschweizerischen 
Jodlerfest hat der Jodlerklub 
Affoltern mit dem Lied Alpmorge 
von Robert Fellmann die gute 
Note 2 erreicht und sich somit 
für das Eidgenössische Jodlerfest 
2023 in Zug qualifi ziert.

Das Jodlerfest vom 1. bis 3. Juli konnten 

die Sängerinnen und Sänger in vollen 

Zügen geniessen. Die Stimmung in 

 Appenzell war einzigartig, die Lokali-

täten vom OK sehr gut gewählt und die 

vielen Beizli und Stände wunderschön 

dekoriert. Immer wieder fand sich für 

die Sängerinnen und Sänger eine 

 Gelegenheit, spontan einen Jutz oder ein 

Lied anzustimmen oder sich bei einer 

Gruppe dazuzustellen und mitzusingen.

Es steht nun eine intensive Probe-

zeit bevor. Die Lieder für die traditionel-

len Kirchenkonzerte im November und 

das Jahreskonzert im Januar werden 

geübt und auch das Wettlied für das 

eidgenössische Jodlerfest in Zug wird 

mit viel Elan einstudiert werden. 

Wer Lust hat, den Jodlerklub Affol-

tern live zu erleben, dem bietet sich am 

Freitag, 8. Juli, um 19 Uhr im Chilegarte 

Bonstetten (bei schlechtem Wetter in 

der Kirche) die Gelegenheit dazu. Auch 

über Verstärkung würde sich der Jodler-

klub freuen,  deshalb sind singfreudige 

Männer jederzeit in einer Probe will-

kommen. 

Monika Wyss, Präsidentin Jodlerklub Affoltern

Weitere Infos unter www.jkaff oltern.ch.

Der Jodlerklub Aff oltern am Jodlerfest in Appenzell. (Bild zvg.)

«Sunechind» bringen Fans zum Tanzen
Gelungene CD-Taufe in Affoltern

In der bis auf den letzten Platz 
gefüllten Aula Ennetgraben in 
Affoltern feierten die «Sunechind» 
am letzten Sonntag die Taufe 
ihrer neuen CD «Fitnesszoo».

Leider mussten Gianfraco Salis und sein 

Sohn Theo krankheitsbedingt die 

 Moderation kurzfristig absagen. Statt-

dessen führte Gabriela Bächinger souve-

rän und humorvoll durchs Programm. 

Getreu dem Motto «Fitness» verleiten 

die poppigen Tierlieder dazu, sich zu 

bewegen und lassen einen kaum die 

 Füsse stillhalten. Vom ersten Ton weg 

überzeugten die «Sunechind», 40 junge 

 Gesangstalente, mit hoher Bühnen-

präsenz. Sie erzählten mit rhythmisch 

anspruchsvollen Stücken aus dem Leben 

verschiedener Zootiere und animierten 

die Zuhörerinnen und Zuhörer zum Mit-

klatschen und Tanzen. Im Nu liess sich 

das  Publikum von den Songs mitreissen. 

Die stimmungsvolle Beamerpräsenta-

tion untermalte die frischen Kinderstim-

men, welche vom standfesten Flamingo, 

dem hüpfenden Floh, dem starken 

 Löwen und der blitzschnellen Gazelle 

sangen. Die selbst gefertigten Requisiten 

– wie die Giraffen oder Koalas – waren 

in ihrer Einfachheit sehr wirkungsvoll 

und ergänzten das Bühnenbild.

Nach der coronabedingten zwei-

jährigen Chorpause galt es, innert 

 kürzester Zeit viele junge Neuzugänge 

in den Chor zu integrieren und zu einem 

homogenen Ganzen zu formen. Der 

 bekannten Kinderlieder-Autorin und 

Chorleiterin Gabriela Bächinger ist das 

ausgesprochen gut gelungen. Viel Lob 

gab es auch für Pianist und Produzent 

Simon Bächinger für die vielseitigen 

 Arrangements der Lieder, welche in der 

Zeit des Shutdowns entstanden: Die  Stile 

reichen von Rock über Country, Ballade, 

 Reggaeton bis hin zu Latin. Inspiriert 

auch durch seinen kleinen Sohn wurde 

im «Home studio» fl eissig musiziert. 

Das ansprechende  CD-Cover gestal-

tete Corina  Bächinger. Die CD ist in 

 Zusammenarbeit mit dem Verein 

«kinderhoch3» entstanden und soll 

unter anderem auch in Schulen Einlass 

fi nden, um die Körperhaltung sowie 

 Körper- und Bewegungs kompetenz bei 

Kindern spielerisch zu fördern. 

Präsidentin Daniela Rota durfte als 

 Höhepunkt die CD in die Höhe halten, 

während diese unter Trommelwirbeln 

mit viel Kinder-Schämpis übergossen 

wurde. Urs Zurbuchen

Weitere Infos unter www.sunechind.ch,

www.kinderhoch3.ch, www.kinderpodcast.ch.

«Das Nilpferd ist krank ...» (Bild Beat Habermacher)


